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Nr. 34. Dienstag , den 22. März 1910. 14. Jahrgang.

Amtliches.
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten , außerdem sglieder eingefunden. Der Direktor Wilh. Dienst «su. eröff¬

nte „Unterhaltungs - Beilage ". , nete die Versammlung mit einigen BegrüßungSworten, gedachte

( zunächst der während des abgelaufenen Geschäftsjahres ver¬
storbenen Mitglieder und forderte die Versammlung auf zum
ehrenden Andenken der Heimgegangenen sich von ihren Sitzen
zu erheben. DaS geschah. Hierauf folgte ein feierlicher
Act. Galt es doch Herrn Friedrich Keller aus Anlaß sei-
nes 25jährigen Jubiläum als Vorsitzender des Bufsichtsrats
der hiesigen Creditgenvssenschaft zu ehren und zu beglück¬
wünschen. Der Herr Direktor W. Dienst sprach etwa
folgendes: „Die heutige Generalversammlung unseres Bor-
schußvereins ist für eines unserer Mitglieder zu einem be¬
deutungsvollen Lebensabschnitt geworden. ES sind 25 Jahre,
seitdem Herr Friedrich Keller als Vorsitzender deS AufsichtS-
rats unserer Genossenschaft seines AmteS gewalt-t hat. Der
Jubilar hat während dieser langen Zeit mit unerschütter-
licher Pflichttreue zu unserem Vorschuß-Verein gestanden
und dafür meine Herren sind wir ihm unseren besten Dank
schuldig, welchen ich im Namen des Vereins, besonders deS
Vorstands und Aufsichtsrats hiermit ouSspreche. Um aber

Bekanntmachung.
ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Charfreitag

°>n gesetzlicher Feiertag ist, an welchem olle öffentlich be¬
merkbaren Arbeiten verboten sind.

FlörShcim, den 18. März 1910.
Der Bürgermeister: Lanck.

Gemeindeoertreter-Wahlen.
Am 31. März dS. Js . endigt b*e Amtszeit der nachbe-

Zeichneten Gemeindevertrcter, weshalb Neuwahlen für eine
weitere sechsjährige AmtSdauer vorzunehmen sind:

Utlb oik0"* von der ^ rnonos „no «usiicyisrars yiermil auefprecye. um aoer
ElEL .̂ lerabteilung; Adam H°rtmann II und Franz ^ unf„ en  Dank und unsere Anerkennung dem Herrn

e,b «n*«■’ tJ? etDÜ̂ K0cn(. r Ct , e.w, Keller gegenüber ein äußeres Zeichen hinzuzufügen, übergebe
Adam Mefferschmitt und Ph .lipp Schleidt III ., gewählt von ^let|n,t unferem  Jubilar einen Ruhes-ffel und ein Ge-

ersten Wählerabteilung. , idenkblatt, und verbinde damit den aufrichtigen Wunsch, daß
Öet  a amb8emr!mibQQ7bnUn0h J Öii.rb 9lnfnnfim- ' bet̂ I6e  auch in dem jetzt beginnenden zweiten Vierteljahr,

v si-n.Naffau vom . August 1997 werden u ^ Bornahme/hundert -inen gleich schönen Erfolg seiner genossenschaftlichen
d'' s-r Ergänzu..gSw°HI-n folgendeT-rm.n- !Tätigkeit erleben möge." Herr Keller nahm die Geschenke
ber̂ n b. ° ^^ tte Wahlerabteiluug das sind S m-t tiefgerührten Dankesworten an. Das Gedenkblatt ist»-rechtigt- m.t einem Gesamtsteuerbetrag- von 80,28 Mk. “ n <R «mnasiallebrer Sin«, trüber bt-r. iekt in J-uldaUn8 ' g, b'neml Weiamrneueroe.rage öon  Herrn Gymnasiallehrer Lmz, früher hier, jetzt in Fulda
ad weniger, am Mittwoch , den 2 » . März Ivl « von ^ jgundschrift angefertigt und hat allgemein g-fallen.

^1}  i “? Rathaus-S tzung saa e. , ^ |etauj wurde in die Tagesordnung eingetreten und Herr
Für die zweite Wahlerabteilnng , a st ^ Tünchermeistrr Georg Kohl als Schriftführer ernannt. Herrferj I x, " ; ’i I Z 7 r* Ur  oan rw, LUncyerme, irr Georg K0Y1 at -i « cyr, l uyrer ernannt, yerr

bi '^ b-reS>'»t°nm.t einemG°samtst-u-rbetraq- von 249 Mk̂ Direktor Dienst erstattet- Berichte über d°S Ergebnis des ab-
bn °uf Donnerstag , den 24 . Marz 181 gxsgufenen Geschäftsjahres und führte folgendes aus: Der
«NAr/,— IKUhrVormittags ,m RathauS.S 'tzungSsaale. Reingewinn pro 1909 beträgt Mk. 9484, und ist derselbe
Für d'e erste WSHlerabteilung , das sind alle Stimm- m f($te($ter ali er im 3a$t 10O8 gewesen ist. Der ein-

°rr-chtlgten mit einem G-samtsteu-rbetrag- von J J Geschäftsumsatz beträgt nahe 1*/, Million Mark, eb-n
und höher auf Donnerstag , be« 24 . Marz 1910 von, . bft  Au«,Umsatz. Der Gesamtreservefond hat die respektable
1 -- 12 Uhr vormittags im RathauS-Schungssoole. j BQn^ u,bte-  erreicht, während die Stammanteile

Das Wahlrecht kann nur von d-ni - nig - u f- lbststan - ber  Mitglieder mit Mk. 121,800 zu Buch stehen. Nun
N «» Gemeiudeaugehörigen ansgeübt werden , di- bet  Direktor Dienst auf die Sparkasse de« Bor-
Uder Wählerliste enthalte « find . Hw sichtlich der kchußvereins zu sprechen und drückte seine Verwunderung darüber

u°" « tung in Ausübung des Stimmrechts sind di- 88 17 , ^ ß daS Sparkaffen-Eonto in 1909 um Mk. 69,000
all ^ d" Landgemeindeordnung maßgebend. Mähbar sind ^ jf fo ^ big 3l  Dezember 1909 die Sparkasse
IUe stimmberechtigten Bürger mit Ausnahme der >m 8 24 4gg 035 nachgewiesen hat, dazu sind im neuen Jahre wieder
"• a. 0 . bezetchneten Personen. - - - - •
^Die Wähler sind bei der Auswahl der Kandidaten an die
Zähler ihrer Abteilung nicht gebunden.
, Jeder Wähler muß dem Wahlvorstand mündlich zu Proto-

erklären, wem er feine Stimme geben will.
®Qe in der Liste der Stimmberechtigten verzeichneten

Wähler werden hiermit für diese Ergänzungswahlen zu den
^gegebenen Mahlzeiten einberufen.

Flörsheim, den 14. März 1910.
Der Bürgermeister: Lanck.

besondere Steuerzettel ausgegeben werden. Die Ge»
bäudesteuer beträgt bei Wohngebäuden 4°/» und bei
gewerblich benützten Gebäulichkeiten (Werkstätten, Ge¬
schäfts- und Fabrikräume) 2°/o des Nutzungswertes, d.
h. des Mietwertes . Landwirtschaftlich benutzte Gebäu¬
lichkeiten (Stallung , Scheune, Futterküche rc.) bleiben
ganz steuerfrei. Beispielsweise : der Mietwert eines
Wohnhauses beträgt 400 Mk. und das hierzu gehörige
nur gewerblich benutzte Nebengebäude wurde auf 100
Mk. Mietzins geschätzt, so berechnet sich die Gebäude¬
steuer wie folgt : 4°/o von 400 Mk. - 16 Mk. und 2°/o
von 100 Mk. -2 Mk., zusammen also 18 Mk. Eebäude-
steuer. Die staatlich veranlagte Grund- und Eebäude¬
steuer wird nun aber seit nahezu 2 Jahrzehnten nicht
mehr erhoben, sondern nur die hierauf entfallenden Ee-
meindezuschläge, welche bekanntlich in Flörsheim 180
o/o betragen. Etwaige Reklamationen gegen die neue
Veranlagung zur Eebäudesteuer sind jetzt erfolglos, da
die den einzelnen Eebäudebesttzem mitgeteilte neue
Einschätzung, längst rechtskräftig geworden, da innerhalb
4 Wochen Einspruch erhoben werden konnte, welche
Frist schon längere Zeit verstrichen ist.

d Pokal und Ehreupreisspiele . Am letzten Sonn¬
tag siegte auf dem hiesigen Spielplätze F. C. „Germania"
Schwanheim gegenF . C. „Hasfia" RüffelSheim mit 6 : 8,
F. C. „Britannia" Höchst gegen F. <$. „Hessen" Oppenheim
mit 2 : 0 ; in RüffelSheim siegteF. E. „Teutonia" Bifchofs-
heim gegenF. E. „Germania" Weilbach mit 6 :0undF .C.
„Phönix" Mombach aeaen Sportv rein Rauheim mit 3 : 0.

Bekanntmachung.
«m Am DienStag , den 29 . März er., vormitt.

£1 Uhr wird im hiesigen Rathaus der Keller unterm Rat.
d»us auf weitere6 Jahre an den Meistbietende» öffentlich
^kpachtet.

Gleich nachher kommt daselbll der Acker neben der Bahn>
^üfterei wegen eingelegten Nachgebots nochmals zur Bev
Achtung.

Flörsheim, den 22. März 1910.
Der Bürgermeister: Lanck.

Lokales.
Flörsheim , den 21. März 1910

t Die Gedenktafel , welche der Vorschußverein feinem
°krdient,n Mitglied und Vorsitzenden deS AufsichtsratS Herrn
utiebr. Keller zu feinem 25jährigen Dienstjubiläum gestiftet
5®*, ist in dem Schaufensterd:S Herrn GlafermeisterS Phil,
"̂ 'tter, Eifenbahnstraße, ausgestellt.

H FlörSheimer in der Fremde . Bei der Ge-
WchorenenauSlofung. für die am 4. April beginnende 3.
^chwurgerichtSperiode, beim Landgerichte zu München, wurde
^Ut Münchner Zeitung, u. o. Herr Rentner Peter Mitter,

geborener FlörSheimer, als Geschworener ouSgelost.
töfU unser „Lands" im humanen Sinne feines Ehrenamtes

Balten. Herr Mitter führte bis vor ca. 6 Jahren die
^ °ße Restauration im Münchner Schlacht- und Biehhofe

großem Renommee.
d Vorschutzverein . Am Sonntag den 20. März er.

pat der Vorschußverein dahier im Gasthaus zum Hirsch seine
Jahresversammlung obgehalten. Es hatten sich 59 M!t-

eingezohlt Mk. 25000, daß wir bi« heute einen Betrag von
rund Mk. 453,000 als Sparkoffengeld unter uns haben.
Dazu kommen ober noch weitere Mk. 101,000, welche als
Darlehen mit halbjährlicher Kündigung bei uns angelegt
worden find. Der Vorsitzende bemerkte, daß daS ein groß¬
artiger Erfolg fei, welcher wohl nicht auf die sog. schlechte
Zeit zurückzuführen fei. Der Borfchußverein hotte am 31.
Dezmbr. 1909 an verfügbarem Kapital:

1. einen Kassebestond von Mk. 9,000:— .
2. an StaatSpopieren „ 76,810.—
3. an Bankguthaben „ 116,000.— ;

Zusammen Mk. 201,310.— ;
womit auch den weitgehendsten Anforderungen genügt werde«
können. Es wurden hierauf die Berichte deS Aufsichtsrats
und deS Verbandsrevisors verlesen, wogegen nicht- einge¬
wendet wurde. Die Versammlung erteilte hierauf unter Ge-
nehmigung der Bilanz dem Vorstand Entlastung, liebet die
Verteilung deS Reingewinns wurde beschlossen:

1. 6°/o Dividende beträgt . Mk. 6880.14
2. an den Baufond . . 1000.—
3. an den Lokalgewerbeverein. . . „ 50.—
4. an die Sanitätskolonne. . 35.—
5. Abschreibung auf Utensilien . . . „ 100.—
6. der Rest dem Reservefond. . . . „ 1,428.91

zusammen Mk. 9,484.05
Bei den hierauf vorgenommenen Wahlen durch Stimm,

z-tlel wurde Herr Ratschreiber Thomas und Herr Franz Breck-
heimer wieder gewählt. Der Vorsitzende schloß mit einem
Hoch auf den Jubilar Herr Fr. Keller, in welches alle An-
wesenden freudig einstimmten, die Versammlung.

n Eebäudesteuer - Veranlagung . Vielfach ist im
Publikum die irrige Meinung vertreten, die Gemeinden
hätten die Umlagen auf die Eebäudesteuer erhöht ; dem
ist nicht so. Da die letzte Veranlagung der Eebäude¬
steuer, die vor 15 Jahren erfolgte, nicht mehr den
heutigen Boden- und Mietpreisen entsprach, fand im
vergangenen Jahre eine Neuveranlagung mit Gültig¬
keit vom 1. Januar 1910 ab . statt. Weil nun aber
das Steuerjahr bis Ende März geht und die neue
Steuer bei der Ausgabe des Steuerzettels noch nicht
festftand, mußten für das letzte Quartal des Jahres

und

2m Aufklärung!
Der Unterzeichnete erklärt hiermit, daß er feine

Kandidatur zur Gemeindevertretungswahl
zurückzieht

und bittet dringend von seiner Wahl

Abstand zu nehmen
und an den Zentrumskandidaten

Johann Christ 2.
Franz Schichtet

festzuhalten, damit ja keine Zersplitterung derZentrums-
wähler entsteht.

_ Jakob KohlV., Geflügelhändler.
Kirchliche Nachrichten.

Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch um S und 7 Uhr hl. Messen. Nachm. 4 Uhr hl.

Beicht.
Gründonnerstag 6 Uhr Beichtgelegenheit, 7 Uhr Austeilung

der hl. Kommunion, 8 Uhr Hochamt(während des
selben nochmals Austeilung der hl. Kommunion).
Abends8 Uhr Abendandacht.

Charfreitag 8 Uhr Gottesdienst mit Predigt. Nachm. S Uhr
Abendandacht mit Fastenpredigt.

ChorfamStag6 Uhr Beginn der hl. Weihen, 8 Uhr Hoch¬
amt zu Ehren der l. M. G. von der immer» . Hilfe.

Am Ostersonntag findet eine T-llerkollekte statt für die
innere Restauration der Kirche.

Vereins-Nachrichten.
Stenographen -Verein „Gabelsberger ". Die Unter-

richtsstunde für dtn AnfäagerkursuSam Mittwoch,
sowie für den FortbildungskurfuS am Donnerstag,
fallen diese Woche au«. Der Vorstand.

Empfehle
» Bonner Portland-Zement, 4

erstklassiges Fabrikat zu.billigen Tagespreisen.
Adam stabil,

_ _ Untermainstr. 4.
Otfor . Kartott m größter Auswahl bei
UM >r l^dl IvH Heinrich Dreisbach.



Wochett-Rundschari.
Die Parlament haben nun wieder einmal ihre Tore

geschlossen und die Abgeorvneien können bei den Ihren
gemut.ich die Osterferien begehen. Im Reichstag wurde
knapp vor Tores ,chluß das Etaisgesetz in dritter Lesung
«ngenommen. Die schnelle Bewilligung des Etats des
Re>chskanz»ers ist allgemein ausgcsallen und hat auch wohl
an manchen Stellen enttäuscht, weil man eine allgemeine
inner , wie außerpolilische Tebatle erwartet hat . Es schein,
jedoch, daß die Taktil res Herrn von Lctymann , . ge¬
räuschlos" Politik zu treiben, ansteckend gewirkt hat . Scha¬
den könnte es ja nicht, wenn an Stelle des Redeschwal¬
les . sachliche, ein,re Arbeit treten würde, dann nähme ach
die parlamentarische lleverproduktion ein Ende und vor
allen Dingen, die Klagen über körperliche und geistige
Ueoeranstrengung unserer Abgeorvneien würden ebcnsalls
veistummen. — Das preußische Abgeordneienaaus hat mit
den Stimmen der Konservativen und des Zentrums dir
Wahlrechtsreiorm nach oen Beschlüssen zweiter Beratung
in dritter Lesung angenommen. Tie Hauptsache der Re
form erstreckt sich auf die geheime Wahl der Wahlmänner
durch die Urwähler , welch elftere dann unter öffentlicher
Stimmabgabe den Abgeordneten wählen . Rach den Re¬
gierungserklärungen ist kaum auf eine Sanktionierung der
Vorlage zu rechnen, wenn nicht zuguterletzt doch noch durch
emsige Kulissenarbeit eine E .nigung zwischen der jetzigen
Mehrheit einerseits und den Naiionallibe .aleu und Frell
kons roa '.tven an erersei.s zustande kommt. Tie Rolle eines
Propheten in dieser Sache, könnte einem wohl schlecht
bekommen und jo heißt eS: abwanen ! — Der Reichs¬
kanzler fährt in den nächsten Tagen endlich nach Rom
«m auch bei dem zweiten Bundesgenossen seine Auswart,
ung zu machen. Die vorliegenden römischen Preffeäuße
rungen lassen erkennen, daß Herr von Bethmann -Hollweg
der freundlichsten Ausnahme gewiß sein kann. DaS ist
im Interesse guter Beziehungen mit dem unsicheren Kan-
tonisten im Dreibund erfreulich. Hoffentlich stno eS aber
»ich> nur äußere Höflichkeiten, die man unserem leitenden
Staatsmann in Rom erweist. Wenn nicht alle Zeichen
trügen , weiß man jey, auch in Rom . wo der beste Hort
des Frieden» ist. Italien gibt zwar in dem Weltkonzeri
»lchr di« ausschlaggebende» Töne an , doch ist es jeden¬
falls bester, «s auf unserer Seite zu kehen. Herr v. Beil,
«ann wird w»hl auch einmal Umschau halten muffen
»vir man iu Italien über die Erneuerung des Dreibund-
veriragoS denkt. — Die Sensan »» der Wkcbr bildet« die
Erklärung v«s Reichskanzlers, daß e, b.',eits eine« Ge-
ietzentwuef ausgearbeitet habe, der die cliaß - lothringische
Krage regelt. I » de» RetchSlsnden kam d.efe Wendung
de» Diuge vollkomm«» überraschend, umlomehr , als dir
Itegieruna i« Dezember noch von Garant >cn sprach, die
>i« Elsaß -Lothringer bisher noch mch, , n bieten in der
Lag « feie». Mau wird abwar 'e» m' sien was da» Gesetz
dringt , »orlüufig weiß man noch nichts und auch die
vlättermeldungen in dieser Auge egenhett diirien nicht als
»aee Münze genommen werden denn der Kanzler erklärte
«msdrückich. »aß erst nach der Zust muiung de» Bundes¬
rate». Mitteilungen der Oeff-ntltchkeu ül.r,geben werdenWürden.

In Ungarn wird eS nun endlich Ernst mit der Ent-
Wirrung der unhaltbaren Situation . Ministerpräsident Graf
«Huen-Hedervary hat da» Abgeordnetenhaus aufgelöst
und hofft durch Neuwahlen eine Majorität sür die Regie,
rung zu erzielen, und damit der leidigen Krise endlich
ein Ende , « machen. ES ist nicht zu verkennen, daß der
«ngarisch« Prernier bei der Durchführung seiner Pläne
recht behutsam und geschickt vorgegangrn ist. und wenn
«ichi alle Zeichen trügen , wird es ihm auch gelingen, eine
Regierungsmehrheit zu erzielen. Bei on  Buntscheckigkeit
der politischen Parteien , die sich sür Graf Khuen erllärt
haben, muß man sich doch beängstigt fragen, wie lange
es dauern wird , daß die so gewonnene Mehrheit , die Ge¬
schO.« der Regteruung besorgen wird . Ein Ausflackern
des Rationalitätenhasses könnte all ' die schönen Pläne
mit einem Mal vernichten, und dann geh« Herr Ahnen-
Hedervary den Weg seiner Vorgänger : er muß seinen
Abschied nehmen, dafür sorgen die Leute «m Justh und
Kosjurh schon.

Auf dem Balkan scheinen die Herrscher in die Fnß-
tapsen ihrer großc« Kollegen getreten ,u sein: st« reisen!
Zar Ferdinand war in Petersburg und König Peter,
der lang verschmäht« Erbe des blutbesudelien serbischen
ThroneS , folgt lhm. Zar Nikolaus braucht nun auf den
serbischen Besuch nicht besonders stolz zu sein, denn die
anderen Herrscher haben bisher immer noch höflich, aber
bestimmt abaewunken. wenn der Serbenkönig seine Visite
machen wollte . lieber die Ursache der Besuche der Bal-
kanfü sten in Pe ersburg Hai sich schon mancher Politiker
den Kops zerbrochen. Man weiß nicht recht, was am eu¬
ropäischen Pulverfaß vorgeht. Ob die Zündschnur wieder
«ngesteckt werden soll, oder ob man die Reibfläche« durch
Begründung e mä Balkanbundes beseitigen will ? Da « eine
weiß man nur , daß etwa» vorgeht und wa » das ist
wird man auf die Dauer doch wohl nicht gut verschwei¬
gen können.

In Ostafien wettert es anch wieder . .Des Sturmes
Fahre jagt der Wind", und leider fehlt auch die Schwärz«
des Gewitterhimmels nicht, selbst ein bedröstliches Wetter-
leuchten ging die letzten Wochen und Tage von Amerika
aus . Es war namentlich die .World", dt« von einem
drohenden, unmittelbar bevorstehenden bewaffneten Kon¬
vikt der Bereinigten Staaten mit Japan zu berichten
wußre. Ein Senator in Washington hielt eine flammende
Kriegsrede, die tn ganz Amerika mit Beifall ausgenom¬
men wurde . Geiviß, das öffentliche Leben in Amerika, der
Zuschnitt der Zeitungen ist zum guten Teil auf Sensation
berechnet, aber man ist dort in der neuen Welt nicht nur
mit Kriegsdrohungen rasch zur Hand , sondern man greift
auch rascher zum Schwert als in unserem alten Europa.
Menschenleben, als solche zählen dort nicht allzuviel. Man
braucht sich also nicht zu wundern , wenn eines schönen
Tages Amerika und Japan auch einmal ihre Kräfte mes¬
sen werden. Wer dabei den Kürzeren ziehen wird , läßt
sich schlicht Vorhersagen, denn beide Länder haben gut«
Flot »eu, und daraus kommt es ja iu diesem Falle a«.

Politische Rundschau.
Deutsche « Reich.

«Ein Fürst,  der keine Zibilliste erhält , sondern
»och zuzahlt. Der re^ler.nve Fürst Georg zu Schaum
burg-Lrppe hat jeinem Mu .i .̂errum durch einen vom 7
März 1910 datierten Erlaß mllgelettt , daß er, um die
Aufbeflerung der Beamren- uno Levrergchalier zu ermög¬
lichen, der Landes !«,,« aus seinem eigenen Vermögen dre
Summe von 100 000 Mark zur Verfügung stelle, mit der
Bestimmung, daß dl«,e Summe so lange i» Anspruch ge-
«ommen werden könne, bis die regelt»..ßigen Eii .natzmen
wieder die zum Ausgleiche oes durch die Gehaltserhöhung
entgehenden Mehr . eear .es erforderliche Höbe erreicht ha¬
be« . Sein « LanoeSt.noer haben Ursache, ihm dafür um
s« dankba.er zu sei», als der Fürst zu Schaumtmrg-Lippe
wehl der einzige von al .en enropäischen Monarchen ist,
der nicht inr leine Zrviluste bez.cht, sondern noch jähr
lich aus seiner eigenen Tasche »e.t einigen Jahren unge
führ 200 000 Mart zuzahlt!

* Aus Kiel  wird berichtet: Drei zu Donnerstag ein-
beruf.ue Volksversammlungen , die von über 6000 Per-
sone» besuch, waren , ve,ch..fiigien ,.ch mit den Ma ..nah
men der Polizei am Dienstag . Es wurden gtcichlautend«
Resolutiencn angenommen, die das Vorgehen der Polizei
und namentlich der Kriminalbeamten aus das sch.tr, stc
vrruriei .ten. Bechwe .den .ollen an den M .n.fter des In¬
ner« und den LnUd.ag ger.chtet weroen. Die Versamm
luugen verl.ejen ruhig . Rach Schluß der Versammlungen
gingen die Te.ln . hmer ruhig auseinander . Eine für Frei¬
tag angejagte Ve.sauiiiilung un.er srerem Himmel wurde
>»»« P »lize.prästoeNte« nicht gestalte:.

* Donnerstag Nacht gegen 1 Uhr zog in B e r l i » eine
mehrere Hundert stark« Menge die Leipziger Straße ent¬
lang unter Hochruf.» auf das Wahlrecht und unter Ab
Dugung »er Arbeitermarseillaisr . An der Ecke der Wil-
hAmftraß« machte ver Trupp Miene, vor da» Reichskanz
lerpalais zu ziehen, doch kaum waren die ersten in die
Wilhelmstraße eingebogen, als etwa 12 Schutzleute an¬
rückten und die Straße absperrren. Eiu junger Mann
wurde sestgeuommeu, zu Zusammenstötze « kam «s sonst
nicht. Die Menge zog singend weiter.

* Auf dem Friedhöfe  der Märzgefallene « in
Berlin  wurden un,er großem Andrang « viele Kränze
der sozialistischen, demokratischen und anarchistischen Or¬
ganisationen niedergelcgt; ihre Zahl benug gegen 300.
Von de» Schleisen, d.e vielfach aufhetzende, auf das
Wahlrecht  bezügliche Inschriften enthielten, wurden 23
polizeilich beschlagnahmt.  Unter den durchweg grö¬
ßer uns schöner als sonst ausgefallenen Kranzspenden, be¬
sau» sich auch «ine von de« Arbeitern der Staatswerlstät-
fe« tu Spandau , von der ebenfalls die Schleife adgrfchnit-
ien wurde.

Nudlan » .
»In Petersburg  gehl das G e r » cht. JSwoltzki

werde demnächst zum Botschafter in Berlin e r « a n n t
werden.

* Die Denrisst»« des Dumapräsidemen E h o m j a ko w
erregt das größte Aussehen, und eS gibt ernst« Stimmen,
die behaupten, daß die Auslösung  der D n m a be¬
vorsteh«. Die Entjchetvung EhomjakowS ist unwiderruf.
lich. Di« direkt« Veranlassung war ei« Brief Stolypins,
wert » dt« Dnmasitzung vom Mittwoch scharf getadelt wird.

Frankreich.
»Der Steg , welchen die Regierung in der Angelegen-

heil i» der Dnez - Äffäre in der Kammer erfochten har, ist
durch eine» großen Steg im Senat vervokiftändigt wor-
den. Die Interpellation des kon.ervativen Senators Pr ».
v»st de Lanuay über dir Liquidations -Skandale kam zur
Verhandlung . Di« Erllärungcn des nisterprsifldenten
Briand und des Ministers Barchou wurden vom Senat
mit großem Beifall ausgenommen. Die Tagesordnung , in
welcher der Reg erung das Verttauen ausgedrückt wird,
wurde mtt großer Mehrheit angenommen

Ota Balkan.
»Der . Daily Telegraph" meldet au« « onstantlnopel:

Augeficht« des demnachstigen Besuches des Söuig « Eduard
i» »oustantiuvpel  beginnt die griechische BevSlle-
rung sv.ndse.ig« Manifestationen gegen diesen Besuch zu
»rganisicreu. Dsr Minister de« Innern Hai den Patriar¬
chen gebeten, alle» seinen Einfluß bei den Griechen gel¬
tend zu machen, um feindselige Kundgebunge« , » ver-
h.nderu, indem er ihn daraus aufmerksam machte, daß
jede feindselige Kundgebung England bestraft wer¬
den würde.

»NGl « « » .
»Der deutsche Botschafter hielt vor der tnternattona-

len Schiedsliga eiu« Red «, worin er erflärte, dt, Bo-
ziebuvgen zwischen England und Deutschland schienen sich
t« letzter Zeit be em ;n wollen . Die Befürchtungen vor
De tschkand beginnen langsam zu schwinden und » an
ftaqe sich in England , ob » an nicht falschen Behauptun¬
gen ,« leicht Glauben ge'chenkt habe. ES ist sicher, daß
weder auf der eineu noch aus der andern Seite ein Kon¬
flikt gewünscht wird und info'gedessen sind die Aussichten
aus einen soichen Kouflikr erfreulicherweise sehe gering.

ütriechenlan»
* Ueber den Zwist zwischen der Regierung and

dem MilitärBund  werden noch folgende Einzel-
Hei en bekannt: In der Frage der Versüngung der Uni-
ver t t wi l die Negierung 65 Jahre als Altersgrenze der
Pro 'efforen anstatt 70 Jahre festsctzen, ohne eine sofortige
Ersetzung verschiedener Personen vorzunehmen. Weitere
strittige Punkie sind di« Art der allgemeinen Verjüngung
der Beamten und die Begrenz' ng der ftaallicken Berg¬
werke. Raumis bemüht sich, die Kammerarbriten bi« zum
nächsten Sonntag Abend zu erledigen, damit di« « nläffe
tu  de» fortwährenden Reibungen sortsalle».

Poleneuteiguuug und auswärtig « Polftik.
4- In der . Zukunft" te.tt Maximilian Haroe» mit, daß

die angeorohlen Eproprnerungen von polnischen Grund-
best, crn ln den Ostmarlen, zu oencn die Regierung durch
di« En .rignungsvor,age ermächtigt ist, »,cht ausgesührt
«eroew oajür t«-«n Gründe v«r auswärtig « »

Politik . Der einflußreiche Polenllub habe dem österreicht-
scheu Minister des Aeußern. Grasen Aehrenthal . erllärt,
da,; er für das B ndnis mit Deutschland nicht mehr ein-
treten »verde, wenn Pr .ußcn die Polen tatsächlich enteig-
nen wolle . Gras Aetzrcnchal habe darauf in Berlin er-
sucht, die Enteignung zu vertagen, bis er selbst mit dem
Kanzler gesprochen habe. Bei seinem Besuche in Berlin
habe er die Situa .ton Herrn von Bethmann -Hollweg aus-
rinanderge .etzt. und taisächlich sei ihm die Vertagung der
Expropriation zugcsagt worden. — An sich könnte die
Sache wohl ihre Richtigkeit haben, wenn auch Nicht ge¬
nau die Form etugchalten worden ist. wie sie hier ange¬
geben wird

Von anderer Seite wird solche Einflußnahme Oester¬
reichs aus die preußische Polenpolitik in Abrede gestellt,
da sie den Verabreoun ..en der Staaten , sich nicht In die
gegenseitigen, inneren nationalen Angrlegenh«ite» zu
mischen, widersprechen würde. Dann aber wird , wir man
aus Berlln schreibt, aus folgenden Umstand hingewiesen:
Fürst Bulow habe irinerzeit seine Zustimmung zu d«
Emeignungsvorlag , nur unter der ausdrückllchen Beding¬
ung gegeben, da» vas Enteignungsrecht gegen di« Polen
nur im äußersten Notsalle, und wenn es die Staatsaot-
Wendigkeit als unuuigänglich gevie rt , zur Anwendung ge¬
langen soll. Daraus erkläre s.ch auch die Nichtanwendung
des Gesetzes, nicht aber aus irgendwelchen Schritte», die
Graf Aehrenthal in d.eser Hinsicht in Berlin unternommen
haben soll. Daß aus den Grafen Aehrenthal in de« von
Harden angedetUeien Slnnr von seiten des österreichischen
Polenklubs eingewirk» worden ist, sei nicht nur möglich,
sondern ,ogar sehr wahrscheinlich. Unrichtig sei e» aber!
daß Graf Aehrenthal diesen Einflüsterungen nachgegebe«
hätte.

Amerika und Japa « .
S Die . Rew -York World' meldet: In dem Vorschlag«.

d,n die Tokioer Regierung ihrem Washingtoner Botschaft
ler zur Uevermiuelung an das Sraals -Deparlement sandte,
hecßt es. daß ein Ueveieinkommen zwecks gemeinsamer
Beherrschung des seinen Ostens und Aufrechtcrhaltnng d«
offenen Tür unter Garantie der kommerziellen Gleichheit
der Ratien .-n und auf der Basis des Zusammengehens
mit dem englisch-,«panischen Bündnis getroffen werden
soll. Di« japanisch« Regierung wünsche ein formelles
B ..ndnis mit ver Union, das die Interessen der Vertrag
schließenden gegenseitig sicherstem und di« Wahrung »er
jetzt bestehend.» Fischerei-Gerechtsamen einschlleße« soll.
Im Falle eines unprovocierten Angriffes durch irgend
eine Macht sollen die Signatarmächte sich gegen diese ver-
einigen ohne Rücksicht daraus , welch« Macht in Frage
komme. Zum Schluß schlägt Japan vor . sich moralisch,»
verpfltch en. den Frieden im fernen Oste« zu wahren , wo-
für dir Union dir.enigeu Maßregeln jwr Kontrolle und
zum Schutz« der chinesischen Mandschurei und de« Paziftc-
Beckens anzuerkrnnen habe» würde , die di« japanische Re¬
gierung sür angebracht hält . Demgegenüber erklärt der
erste Sekretär der mpauischen Botschaft in London «ns
Befrag,ng daß die « otschast vorläufig nichts mitzutetlen
habe, Bor ungefähr 18 Monaten habe zwischen der ame-
rikanisch.n und der japanischen Regierung «in Roteuwech.
fel über die Währung des Status qno im ferne« Oste»
statigesunde». Eine ähnliche Erklärung gab ein Mitglied
oer japanischen Botschaft aus Befragen hierüber ab und
fügte hinzu. Japan habe keine Absicht, de» fernen Open
zu beherrschen. Da« Auswärtige Amt erllärt «, o« Hab«
«och keine offizielle Information zur Sache « halten . Dt«
Londoner japanische Botschaft läßt offiziös dementiere«,
daß die japanische Botschaft iu Washington der dortige»
Regierung Vorschläge zum Abschluß eine» Per träges Um
den ferne» Osten überreicht habe, t

Heer und Flotte.
— » Maschinengewehre für di « Feldartillerie . Hn

Frankreich, das in artilleristischen Fragen schon »ft bah»-
brechend gewesen ist. wurde vor Jahresfrist etnem Feld-
artillerie -Regimcn« in Nancy «inen Zug Maschinengewehre
zugeteilt. Die angestellten Versuche haben, wie der ,MU.-
pol. Korrespondenz" geschrieben wird , gut« Erfolge gezei¬
tigt «nd u erden möglicherweise zur endgültigen Einführ¬
ung von Maschinengewehren bei der ftanzöstsche» Feldar-
tillerir führen. Die zugeteilten Maschinengewehre dienen
den Batterie » alS infanteristische Bedeckung und erscheine,!
hierzu vorzüglich geeignet, besonders angesichts ihrer gu¬
ten Wirkung gegen Nahangriffe. Auch für di« deutsche
Feldartillerie wäre di« Beigabe von Maschinengewehren
sehr erwünscht. Tie . Artilleriebedrcknng", die die Jnsau-
tcxU schwächt und der Artillerie »ft wenig nützt, würde
dann von der vildfläche verschwinden können. Sie schwächt
die Infanterie , weil sie jeder Division 1—2 Bataillone ent¬
zieht und sie nützt de, Artillerie verhältnismäßig wenig,
weil sie be-m ersten Stellungswechsel den Batterie « nicht
folaen kann. Den Batterien beigegebene Maschinenge¬
wehre, die sehr brwegungssch 'g und in wenigen Sekun¬
den feuerbereit sind, würden der Arttllerie brffere Dienste
leistrn. Zwei Gewehre pro Batterie müßten vollauf ge¬
nügen. um auch in der Feuerstellung Flanken und Rücken
einer Abteilung und d' rcn weiter rückwärt» ausgestellte
Protzen und Staffeln vor unliebsamen Ueberraschnnge» m
sicher«.

Ans aller Welt.
Frau von Schönebeck . Das Oberlandesgericht »»

Königsberg lehnte die Beschwerde der Frau v. Schönebeck
gegen den Hastoesehl des Allensteiner Landgericht» ab. Dt«
Untersuchungshast soll ,edoch gegen 50 000 Mark Kaution
aufgehoben werden. DaS OberlandrSgrrichi nimmt B«b-
htlf« zum Morde als vorliegend an.

Schätze ans dem Nemisee . Peinllches Aussehr» «»,
regte in Rom der Unlstand, daß in London neun wert¬
volle Statuen in den Hanoel gekommen sind, die von dem
versunkenen Kais:r .chiff ,m Rcmtsee stammen. Di« St »-
turn waren von einer englischen Antiquitäten -Firma n«
eine kolossale Sumnl « an König Eduard verkauft. ES hat
sich nun hcrausgenellt , daß Taucher angeblich im Auftrag«
des Ministerium im Remisce arveiteten und allerlei Kofb-
barkeil»» d« Lies« entr .ffen. ES scheint, daß es sich hi« .



bei um die nach England geschmuggelten Statuen handelt.
Uebcrfall im Krankeusaal . Der Hausdiener Josef

Matanies in Budapest stieg in betrunkenem Zustande über
den Zaun des Johannis -Hospitals , wo seine von ihm ge¬
trennt lebende Frau als Pflegerin angestellt war . Er drang
in den Kranlensaal ein. wo sie als Pflegerin tätig war.
schlug die Frau zu Bodcn und biß ihr ein Ohr ab. Un¬
ter den Kraulen entstand eine Panik . Es gelang schließ¬
lich einigen Kranken, den Attentäter unschädlich zu machen
und ihn der Polizei zu übergeben.

Explosion . In der Or .schaft Oga in Ungarn er¬
folgte in einern We n'eller eine Explosion giftiger Gase.
5 Arbeiter wurden hierbei tödlich, der Besitzer des Wein¬
kellers schwer verletzt.

SV Fischer inS Meer getrieben . In der Nacht
wurden bei dem roten Berge an der sinnländischen Küste
50 Fischer, die aus einer Eisscholle ihrem Gewerbe nach-
gtngen, ins Meer getrieben und verschwanden in der Dun¬
kelheit. Bisher fehlt jede Spur von ihnen.

Unterschlagungen . Der „Maiin " meldet aus Cher¬
bourg : Die Polizei beschlagnahmte einen ganzen Wagen,
der mit Material angefüllt war , das von Diebstählen aus
Staatseigent .im herrührte . Der Absender des Wagens
war ein Alihändler , der Empfänger ein Kaufmann in Vire.

Automobil -Unglück . Bei dichtem Nebel stürzte ein
Automobil mit 5 Herren auf dem Mars den Moor bei
Hudderssield «England ) über einen Abhang von 50 Fuß
tief ab. Ztvci Herren wurden schwer, die übrigen drei
leichter verletzt.

In die Niagara -Fälle gestürzt . Au» New-Nork
wird berichtet: Ein schrecklicher, etwas mysteriöser Vor¬
fall ereignet« sich bet den Niagara -Fällen . Tort beschäf¬
tigte Arbeiter sahen, daß ein Boot mit zwei Insassen , di«
anscheinend in Streit geraten waren , von der Flut gegen
die Fälle getrieben wurden . Die Arbeiter machten durch
Schreien die Bootsinsassen auf die Gefahr aufmerksam.
Diese legten sich nun mit aller Kraft in die Nuder , aber
e< war bereits zu spät. Die Strömung erfaßte das Boot
«d trieb es den Katarakten zu. Einige Augenblicke später
wurde das Boot über die Felsen geschleudert. Die Lei¬
ch« der beiden Bootsinsassen lonnien bisher nicht ge-
Aoraen werden.

* EmS , 18. März . (Zum  G r o ß f e u e r .) Ueber daS
Grobfeuer sins bis jetzt folgende Einzelheiten festgestellt:
Um l \ yA Uhr entstand im Hinterhaus des Hotels Kai¬
serhof, wo in leeren Fremdenzimmern Mobiliar ausge¬
speichert war , aus unaufgeklärte Weise Feuer . Hinterhaus
und Seitenbau brannten vollständig nieder; das Feuer
sprang über die Brandmauer und ergriff das Kurtheater . Der
Theatcrsaal ist vollständig ausgebrannt . Ein zentnerschwe¬
rer Kronleuchter stürzte mit furchtbarer Wucht zu Boden.
Die Logen sind abgebrannt , die ganze Einrichtung ist ver¬
nichtet. Die imprägnierten Kulissen hielten dem Feuer
stand. Das Theater ist 1897 gebaut, faßte 500 Personen
und war sehr hübsch ausgcstattet. Die freiwillige Feuer¬
wehr und die Wehr des Blei- und Silberwerks halten
nach fünfstündiger Arbeit gegen 7 Uhr das Feuer aus
seine» Herd beschränkt, aber noch nicht völlig gelöscht. Der
Schaden beträgt 75 000 M . Das Theater ist bet der Nas-
sauischen Brandkasse versichert.

* Mainz , 18. März . (Ehrlich .) Als nach Wirt-
schaftsich.uß in einer hiesigen Bierstube die Kellnerin mit
Aufräumen beschäftigt war , fand sie unter einem Tisch
einen zerknitterten Briefumschlag. Erst wollte daS Mäd¬
chen das Pap -cr ins Feuer werfen, die Neugierde, viel¬
leicht einen Liebesbrief in der Hülle zu finden, ließ es
jedoch diesen in die Tasche stecken. In ihrem Heim an¬
gelangt, wollte die Kellnerin den vermeintlichen Brief
lesen, fand aber zu ihrem Erstaunen in dem Kuvert 16
Hundcrt-Markscheine. Das ehrliche Mädchen lieferte den
Fund aus der Polizei ab. Bis jetzt hat sich noch kein
Verlustträgcr gemclret.

»Frankfurt , 18. März . (Selbstmord .) Die 48
Jahre alte Sprachlehrer n Elise Pfeiffer von hier hat sich
!M Damen-Wartesaal des Hauptbahnhofes erschossen.

»Vom  Untcrmatn , 18. März . (Sehr moderne
Frauen .) Unglaublich aber wahr soll folgendes Stück¬
ein sein. In einen: größeren Ort zieht ein junges Ehe¬
saar ein. Die junge Frau , die ihre Ausbildung echt mo-
>em im Institut erhallen hatte , macht zum ersten Male
Feuer an . Doch das Feuer wi l nicht brennen. Die Nach¬
sarin wird hcrbeigerusen und bitter beklagt sich die junge
Frau darüber , daß der Herd gar nicht brennen wolle.
Die Nachbarin sieht nach und entdeckt zu ihrem Gaudium,
»aß das neugebackene Weibchen das Feuer in den — —
6 ackosen  gemacht hatte.

Gerickitszeitrrnq.
# Zu« Prozetz Pfeil. Die Berufung lm Prozeß

Pfeil , die der Gerichtsherr gegen das freisprechende Ur¬
teil des Kriegsgerichts eingelegt hat, ist zunächst erfolgt,
um die gesetzliche Frist zu wahren . Erst nach genauer
Prüfung der sehr umfangreichen und noch nicht fertig ge¬
stellten Ausfertigung des Urteils wird die Frage entschie¬
den werden, ob die Berufung gapz oder teilweise aufrecht
erhalten wird , je nachdem das Rechtsmittel cmsstchtsvoll
erscheint oder nicht. _

Arbeiterbewegung.
— Fleischcrgesellenstreik . Der Reichsvcrband der Flei-

scherzesellcn in Oesterreich fordert seine Mitglieder aus,
für den Fall der Nichtbewilligung ihrer Forderungen am
Gründonnerstag in den Streik zu treten.

— Zum Stratzenbahnerstrcik . Die Situation in dem
Straßenbahnerstreik in Rom ist noch -«''verändert . Die
Straßenbahngesellschast bewilligte Lohr jungen für ein-
ielue Kalcgoricn. Für di« Streikende - Aden ö»entliche
Sammlungen eingeleiiet.

Bermncht
Ein mitzglückter Gaunerstr

des Gastwirtes Zang in Oppens,
ü> Sportkleiduna und meldeten i-

jit Wirtschaft
.en vier Herren

atttem Tone , dab

draußen im Felde ihr Aut» defekt geworden sei, sodaß
üe es dort stehen lassen mußten . Sie baten den Wirt,
leine Pferde anzuspannen und mit ihnen nach der Unfall
stelle zu fahren, um das Auto zur Wirtschaft zu verbrin¬
gen. Der Wirt spannte sofort ein. Als es jedoch zur Ab¬
fahrt gehen sollte, stürzte plötzlich einrr der vier Herren
,ohnmächtig" zu Boden. Die anderen machten nun den
Vorschlag, daß nur zwei von ihnen mit denr Wirte fah¬
ren sollten, der dritte aber bei dem vierten, dem „Kran-
!en* zurückzubleiben hätte. Der Wirt wäre auch arglos
in diese Falle gegangen, wenn nicht eben gerade der
Knecht des Hauses vom Felde gekommen wäre und sich
erboten hätte, das Auto zu holen. Als der Wirt darauf
ringing und sich zum Zurückbleiben entschloß, machten
die . Svortsleute " vlötzlick allerlei Redensarten und mein¬
ten zur. v», es >e> Ul e,ittch doch nid» notig , daß man
mit den Pferden das Auto hole. Sie wollten sofort wei¬
ter und hofften, den Schaden selbst ausbessern zu können.
Damit verschwanden sie mit ihrem ohnmächtigen Kollegen,
der im Freien plötzlich wieder munter wurde . Die von
dem jetzt stutzig gewordenen Wirte angestellten Nachforsch¬
ungen ergaben, daß nirgends ein Auto zu sehen war . und
daß die ganze Geschichle auf Schwindel beruhte, um den
Wirt aus dem Hause zu locken und durch die zwei Zu¬
rückgebliebenenzu berauben, während dir beiden anderen
offenbar die Aufgabe halten, den Wirt selbst solange an
der Rückkehr zu hindern , bis die Räuber mit ihrem Raube
in Sicherheit wären . Nach den vier Gaunern wird ge¬
fahndet.

AuS der Pariser Gesellschaft Wenn eine Dollar¬
prinzessin der Ehre gewürdigt wird das Wappenschild
eines Europäers von al em Adel zu verpoldrn , so genügt
nicht immer die reiche Mitgift , die dem künftigen Gatten
das gebührende Leben im Luxus geüatiet scndern unter
Umständen will auch brr Schwiegcrpapa iloch etwas von
dem Segen abhabcn — das zeigt die felo-nde lakonische
Meldung: „Das Se netribunal verurteilte die Herzogin
Tallehrand -Sagan , geborene Gouid , dem Marquis Castel-
lane, Vater ihres früheren Gatten , die Im Ehevertrag be¬
dungene Jahresrcnte weiter zu zahlen. Dem Marquis
wurde die am Neujahr 19i0 fällig gewesene Summe von
86 000 Franks zugesprochrn." Eine ganz einträgliche Stel¬
lung als Schwiegervater a. D.

Das Paradies der Frauen scheint in der — algc
rischen Sahara zu liegen. Dürfen sich doch in jenem
„dunklen Erdteil " die Frauen der Berberstämme so vieler
Freiheiten erfreuen, daß üe den Neid einer Suffragette er¬
regen müssen. Die als unzivilisiert und zügellos ver-
lckirieenen Tuareas sind, wie man erfährt, vom Stand¬
punkte unserer Frauenrechtlerinnen entschieden die befferen
Menschen, da sie als Apostel des absolutesten Feminismus
gellen müssen. Die Tuarcgfran herrscht im Lager mit der
Selbstherrlichkeit, mit der sie über die Herzen der Män¬
ner gebietet. Sie besitzt das freie Versügungsrecht über ihr
Vermögen. Ihre Kamele tragen ihren Namenszng , und
die Lasten des Haushalts übernimmt sie nur nach freiem
Willen. Das Gesetz entbindet die Tuareggattin überdies
von der Verpflichtung, dem Gatten zu folgen, ihm zu ge¬
horchen oder zu dienen. Kurz, sie spielt überall die erste
Geige, vor allein auch in Sachen der Kindcrerziehung, da
sie im Alleinbesitz der Bildung ist, was sie in den Stand
setzt, die Kinder zu unterrichten und als Schiedsrichterin
die Lüindel der Männer zu schlichten.

Von der Luftschiffahrt.
* „Parscval  5 ." Das neue Sportluftschiff. daS bis¬

her in Bilterseld stationiert war . ist kürzlich in radello-
ser Fahrt in Berlin cingetroffen und nach 3/z ständiger
Fahrt glati gelandet. Der Ballon legte also reichlich 30
Kilomeler pro Stunde zurück und wurde von Obcrleutuanl
Stelling geführt, außerdem befand sich noch der Werkmei¬
ster Hausknecht und ein Paffagier in der Gondel. Der

baut haben . Das Luslschiff soll speziell zu Sportzwecken,
respektive zu Passagiersahrten „ab Berlin " benutzt werden.

»Ein  L u s t s chi f s-B a h n h o s. Der Stadtrat von
Dover hat beschlossen, ein großes Terrain zur Errichtung
rines Luftschifföahnhofes in nächster Nähe der Stadt ko¬
stenlos herzugcben. In dem Bahnhofe werden vor allem
die Luftschiffe der französisch-englischen Gesellschaft, die die
Einrichtung eines regelmäßigen Lustschiffverkehrs über den
Kanal plant , landen und hier ihre Passagiere absetzen
and neue Fahrgäste aufnebmen.

»Rougiers Uebermeerfliige.  Der franzS-
stsche Aviatiker Rougier führte einen weiteren Flug über
»em Meere von Monaco aus . Er erreichte da» Kap Mar¬
tin, über dem er in 400 Meter Höhe wendete und kehrte
über den Hafen von Monaco zurück. Bei günstigem Met¬
ier will Rougier die Lufireise von Monaco nach Nizza
and wieder zurück unternehmen.

Das Porto für Einschreibbriefe.
Für Einschreibebriefe wird bekanntlich außer dem

gewöhnlichen Briefporto eine besondere Einschreibgebühr
von 20 Pfg . erhoben. Diese Gebühr soll offenbar das
Aequivalent für die besondere Mühewaltung darstellen,
welche die Behandlung eines Einschreibbriefes während
der Postbesörderung verursacht, und zugleich die Versiche¬
rungsprämie sei» für den Ersatzbetrag von 42 W., den
die Postverwaltung beim Verlust einer Einschreibsendung
dem Absender zu zahlen verpflichtet ist.

Die Einschreibgebühr von 20 Pfg . ist nun z« einer
Zeit festgesetzt worden , schreibt Karl Werner im „Tag ",
als di« Einschreibbriefe noch tatsächlich „eingeschrieben"
wurden , als diese Sendungen während der Postbeförder¬
ung noch einzeln von einer Dienststelle zur anderen üb« ,
wiesen und in die Briefkarten einzeln eingetragen wur¬
den. Aus dieser Brhandlungsweise ergab sich von selbst
eine große Sicherheit für die richtige Zustellung der Ein¬
schreibbriefe, da man für jeden Abschnitt der Beförderung
den Verbleib der Sendung Nachweisen konnte und stet»
ein bestimmter Beamter für di« Sendung haftbar blieb.
Heute ist daS wesentlich anders geworden. Unter dem ua-
wwersteyiichen Druck des Masjenocrkehrs ist Di« Poflver-
waltung . von dem Verkehr mit dem Auslande abgesehen,
nicht mehr imstande, die Einschreibsendungen von einer
Stelle zur anderen einzeln in die Bücher und Ladezctiel
einzutragcn. Die Briefe werden zwar bei der Annahme
noch einzeln nach Empfänger und Bestimmungsort ge¬
bucht, und dem Absender wird über die Einlieferung eine
besondere Quittung erteilt, von da an werden aber di«
Einschreibbriefe „summarisch" weitergegeben, d. tz. sie wer»
den nur nach ihrer Stückzahl in die Ladezettel für die
Baynposten eingetragen und auch den Bestimmungspostan¬
stalten in derselben Weise summarisch zugeschrieben. Hier¬
durch hat die Post die Möglichkeit verloren, bei Verlust-
sällen den Weg genau sesizustellen, den der Brief in ihrem
Betriebe genominen hat . Man kann also nicht mehr wis¬
sen. wo der Brief verschwunden ist, und wer ihn genom
nren oder beraubt har, man kann mit Bestimmtheir nur
noch sagen, ob der Brief den Empfänger erreicht hat oder
nicht. Wenn trotzdem verhältnismäßig wenige Verlust-
fälle von Etnschreibbnescn im Bereiche der deutsche»
Postverwaltung Vorkommen, so liegt dies hauptsächlich an
der Zuverlässigkeit des Personals . Außerdem hat jeder
Beamte über den Zugang und Abgang der von ihm be¬
arbeiteten Einschreibbriefe jedesmal einen Abschluß auszu-
si.ellen, so daß bei Vcrlustfällen immerhin ein brauchbarer
Anhalt für die Ermittelung der Stelle geboten ist, bei der
die Sendung verloren gegangen ist.

Dieses summarische Verfahren ist, wie gesagt, die un¬
vermeidliche Folge des heutigen Maffcnvcrkehrs gewesen,
es hat sich in der Praxis außerordentlich bewährt , und es
kann keine Rede davon sein, daß der Einzelnachwet» für
die Behandlung der Einschreibbriefe etwa wieder einge-
führt wird . Das in so zweckmäßiger Weise vereinfachte
Verfahren erfordert aber natürlich auch weniger Beamte
und ist somit viel billiger als die alte Methode, unter
deren Herrschaft die Einschreibgebühr aui 20 Pfg . festge¬
setzt werden mutzie. »m die Kosten der Verwaltung zu
decken. Leistung nnd Gegenleistung stehen hier also nicht
mehr in demselben Verhältnis zueinander wie früher, und
doch hat gerade die Post erst jetzt wieder bei der Be¬
gründung der neuen Fcrnsprechgebührcnordnung den Grund¬
satz, daß Leistung und Gegenleistung einander entsprechen
müssen, so nachdrücklich betont. Für einen Schadenersatz
von 42 Mark ist eine Prämie von 20 Pfg . selbstverständ¬
lich viel zu hoch, und die ideelle Sicherheit für die rich
tig« Ueberciukunsl eurer Einschreibferrdung ist bet dem heu¬
tigen Verfahren ohne Zweifel wesentlich geringer als frü¬
her. Der Grad der Sicherheit und die Höhe der zu lei¬
stenden Entschädigung im Vcrlustsalle bestimmen aber den
Wert der Einrichmng der Einschreibbriefe für das Publi¬
kum. Die Postv .-rwalrung wird daher über kurz oder lang
auch die letzte Konseauenr aus der vereinfachten Behand-
lungsweise der Einschreibbriefe zu ziehen haben und ent¬
weder die besondere Einschreibgebühr herabsetzen oder den
Ersahbctrag für eine verlorene Einschreibsendung erhöhen
müssen. _«

wenn Sie in Vieser bewegten Zeit zu Hause nicht»
zu lesen habe«. Wir empfehlen Ihnen ei« Abon¬

nement unseres Blattes.



Centrums - Wahl -Verein
Flörsheim.

Die verehr! Bürger von Flörsheim erlauben wir uns zu den bevorstehenden Wahlen zur Gemeindevertretung freundlichst einzuladen. Es ist Ehrensache
aller bürgerlich gesinnten wahlberechtigten Einwohner von ihrem Wahlrechte Gebrauch zu machen. Man bedenke, dag es sich bei diesem Wahlkampse darum handelt,
ob christliche und national gesinnte Männer in die Gemeindevertretung gewählt werden oder solche, die sich mit einer Partei eins erklären, auf deren Fahne der Kampf
gegen Thron und Altar geschrieben steht. Flörsheimer Bürger tut Eure Pflicht am Wahltage und wählt unsere Kandidaten . Zersplittert nicht durch Sonderinteressendie Stimmen!

Wie  ein Mann wollen wir wählen! Bfefbe keiner bei der Dahl zurück!
Eine Stimme kann die Entscheidung bringen!

Die III. Abteilung mit dem Höchststeuerbetrag von 80,28 Ji  wühlt am Mittwoch. 33. März, nachmittags Vji —Vli Uhr.

Kandidaten de- s . Ab,. tlung : Zostisnn Christ 2 . und Franz Schichtcl.
Die II. Abteilung, mit einem Steuerbetrug von 80,90 bis 249 Jl  wählt am Donnerstag, 24. MLrr, vormittags ->»/, —11 Uhr:

Kandidaten de. 2 Abteilung Adam hlartmann h . und k^ ranz Schlcidt II.
Die I. Abteilung mit dem Steuerbetrage über 250 Jt  wählt am Donnerstag, 34. Märr , vormittags 1t —13 Uhr:

Kandidaten de. I . Abteilung : Philipp Schlcidt in . und Adam AYesserschm itt.
Sämtliche Wahlen finden im Rathaussaale statt. lluf zur Wahl der Lenlrumskandidalen!

Der Vorstand des Lentrums-Wahlvereins.

Kennen Sie die Verteile?
die ich Ihnen beim Einkauf von

Koufirmanden - Stiefel + # +
biete :

unerreichte Auswahl nur garantier! ta. Ware i
in jeder Preislage wirklich billig!

Schuhhaus größten Stils

MANES lBox-€alf- und Cherreaux-

Knaben=u. Mädchen -Stiefel
mit und ohne Lackkappen
zum Knöpfen und Schnüren
in allen modernen Fassons

Hauptpreislagen:
530 550 750

850 1000  J2 00
MAINZ, Schöfferstratze 9,

HÖCHSTa. M., Königsteinerstraße4
Lassen Sie sich

-0— ohne Kaufzwang —0
mein enormes Lager zeigenBeachten Sie die Schaufenster.

TRafcßinenÖaufcfjuCe
Offenßacf) am Tllain
Direktor: Drof EßerQarbt

Schönen

Saat-Hafer
tmt zu verkaufen Heinrich Klep per

Eine schöne

auch vom Lande, Knechte, fl fttti tlt lH A
Köchinnen suchen Dienststel- M& vr  X

Ifi: 3 Zimmer mit allem Zubehör ist preiswürdig zu

(«eie mäücften
♦
♦
♦
♦
♦

genstadt Lichsseld mit Ruck- .„ ' mieten
porto erbeten. • «n f ^ ,

Daseibst eine Wohnung tut 2ten StockLade in den ersten Tagen ein

Schiff mit Kohle»
aus.

2 Zimmer Kücheu. allem Zubehör♦
ist zum 1. April zu vermieten, Näh . i d. Exped. #

♦
Im

Damenfrisimn

Sie kaufen
am billigsten

♦ Uhren ♦

!unb

Bestellungen werden jetzt schon entgegen genommen.
Joseph Martini.

JFIchiung> Achtung!: ^  Kopfwäschen 4»
^A «f die ^ in undd °m Hau,. ^

!empfiehlt sich

undSchmucksacben
aller Art

für Kommunikanten

prima Rottsckinken \ ■ „ ^ ...
„ Nußs ».i„kou / aUe"
„ Dörrfleisch
„ Cervelatwurst
„ Mettwurst

sowie
alle Zotten UJurst- und Tleiscbwaren

in nur primau beiter Qualität.
Jaloh Schmttt , Metzgerei,

Hochheimerstraße 12.

♦
♦
♦
♦
#

Kath Hammer, Kirchgasse.^
Die Dungstoffbandiung von X

Bened . Volk,
in Rüsselsheim empfiehlt

HasenfellMbfall, Peru-Quano
(Füllhornmarke), Chilisalpeter,

Superphosphat, Kainit,
il ^ oblicrlcs Zimmer Thomasmch'bKaHllalz'eic

A. Rubinstein,
Uhrmacher und Eoldarbeiter,

Flörsheim , (Ärabenstraße 8.
Verkaufspreis in echt Silber Herren - und

Damen-Uhren von 10 Mark an.
Für jede Uhr 2 Jahre Garantie.

""«ES* 10 Prozent Rabatt.

ist zu vermieten . Näheres in der Erpeditio zu üusterst billigen Tagespreisen.

Mädchen,
das in besseren Häusern gedient und gut bürg, kochen
kann, in kleinen Haushalt gegen sehr hohen Lohn per
1. April cr. oder früher gesucht.

E. Baum, Höchsta. M.,
Kaiserstratze 1.
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(Zugleich Anzeiger
M«KeLgH«

ksfi« X«NeintzaMge Petitzeile oder der« « am 15 Ptz.
Reklame» 30 Pfg. — AbonnementSprei« monatlichW

* * - -uasarÄii VLLL ? - -

einer belienisiiscden
leilW,

Zeitung
für den Maingau .)
IlHttlfl ) tfet GlffXblafl Dienstag». Donnerstag« wnMSawfteff. Beat m lli>

Seifeiklm«. feZ 1£5£ÄÄS3S

Nr. 34. Dienstag , den 22. März 1910. 14. Jahrgang.
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Für fertige

Herren - und Knaben -Bekleidung
bleibt das

I

Spezjalhaus I. Ranges

Gebr . Lesern • Mainz
46 Sehusterstrasse 46 f

# die omrauenswürdigste Bezugsquelle. ♦
Unübertroffene Answahl

in allen Neuheiten!

Herren -Anzüge
in allen denkbaren Grössen und neuestem Schnitt . Nur moderne Muster von Mark 18.— bis Mark 54 ._ .

Kommunikanten - und
Konfirmanden - Anzüge
aus soliden farbechten Stoffen. Eleganteste Verarbeitung von Mark 12 — bis Mark 45 . —.

Jünglings - und Knaben -Anzüge
unerreichte Auswahl in modernen Fassons und Stoffen.

Elegante Bosen, Westen, Joppen etc., in riesiger Auswahl.

Alle Preise enorm billig!
Bekannte erstklassige Bedienung!

Als praktisches Festgeschenk empfehlen: ♦♦♦ Nur eigenes Fabrikat

Regen - Schirme M. t\ r, s-, «,. r, r und höher
Farbige Regen - Schirme Mk.r,r,8 . 10-,12,15- und höher

'S mm auch in mittleren Preislagen in nur soliden Qualitäten
ÖDOCIi - aCmrme IV Kein Warenhaus -Artikel.

in grosser Auswahl.
Umtausch nach dem Fest gestattet.

Gebr . Fridberg
13  Schöfferstratze 13

MAINZ
Ueberziehen und Reparieren von Schirmen,

wenn auch nicht bei uns gekauft. 13  Schöfferstratze 13



Zur
gontitttiition und (Konfirmation

empfehle den geehrten Eltern mein

PhotOflrapUdm Atelier
Vorzüglichste Ausführung

bei

angegebenen billigsten Preisen .^
12 Uisit Mk. 5.00, 12 Cabinei Mk. 14.00 *

Kerzen und Kerzentücher zur gefl. Benützung.

I) . bäll2Wl ) il ' AEs » l' dotogiapk.
MAINZ , Rheinstraße 45 /̂ °̂

Es ist unmöglich.
Herren - und Knaben -Anzüge GOA

sowie

Konfirmanden -Anzüge
billiger und besser einzukaufen als bei

D . Grau & S 0 I1.11
Umbach 5 Mainz Umbach 5

Konfirmanden - Anzüge "ÜT Mk. 10 0—14

Konfirmanden -Anzüge Mk. 155"— 19"

Konfirmanden - Anzüge aas feinste eleganteste Mk. 20 — 32 '

TCÄerzl!ichemp foh len.,
Vielfach preisgekrönt, fioseizi. gesi'
Unsere Destillate sind in unserer
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutschen Weinen

gebrannt . _

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Schlier Solms
HomhurgT.d.H. Offliünd

,4 l/j , i/ s Flaschen in allen
Preislagen

Niederlage bei:
Jfootbeke jriorsheiw

Nie wiederkehrende Gelegenheit ! o5 «>
Konfimanden -Anziige # # X

statt 14.0' i—18.(ki Mk . . . jetzt 7.50 und^

f) CrrCtl ”iTlt2Ü ^ C unglaublich billig.

ßerreikflnzüge boebefegant, kariert und gestreift

f) £ n *£ tt B.HftZÜ $ C das feinste, eleganteste . .

Mk . $75 —12 00
■ Mk . ,q<>0— 2S00

• MK 29 ° ° — 45 00

I
Hochzeits -Anzüge

eleg . sitzend , in Tuch u. Tuch -Kammgarn
statt 42 —, 52 und 6" Mk.

Hochzeits - Anzüge
in Kammgarn und Drape . Ersatz für Maassarbeit

statt 42 —, 54 — und 66.— Mk
jetzt 28, 35 u. 40 Mk. nur 38, 48 und 52 Mark.

la. frische Sledeier

St » WI « WWfWf » # W t£

TiirdioUbawocbei
10 Stck. 55 Jt  E
10 Stck. 60

„ „ „ 10 Stck. 65
feinste Em Eli Margarine Pfd. 60

„ 8. 8. Dessert-Margarine „ 70
„ 8ennerei-Margarine „ 80

Echte palmnutzbutter „ 58
feinste8 8esamSl per Schopp. 40, 50 u. 60
fst8. Butteröl, vollkommener Butter-ErscD

per Flasche 0.80 und 1.5t

tI

Anzüge für junge Herren hochaparte Neuheit. 9, 12, 18, 38 Mk.
Burschen - und Knaben -Anzüge . Alles enorm billig.

Konsirmanden -Hüte , -Hemden, -Stiefel , -.Eravatten , -Handschuhe,
-Taschentücher a*®r riesig billig.

nur im
4
4
4

€
€

Mainz
Umbach 5 Bekleidungsbazar

bei

Mainz
Umbach 5

D . Grau & Lohn.
JL maasm

€
€

feinjles Blumen- u. Blütenmehl in bekannter
Qualität Pfd . 18, 20. 22 4

Rosinen per Pfd. 35 und 45 „
8ultaninen per Pfund 40, 50 und 60 „
Lorinthen per Pfd. 35 und 40 „
Backpulver, Vanillezucker, 3 Paket 20 „

clo. Dr. Oetker, „ „ 25 „
Alle übrigen Colonialwaren in bester Quali¬
tät zu bekannt billigsten Preisen empfiehlt

Frankfurter
| # Colonial Warenhaus#
K Delikatessen- u. Weinhandlung. Hochheimerstr. 2. L
msmmtmmmmvmmmmm

|'I

Flechten
Blasende und (rodoMie Schuppenflechte,

skroph. F.kEema, Hauta**sch!Sge aller Ai%offene Füße
B^ sch*de«^ ctiuje«eliwflre,Aderbeine, hSK
f1nger,alte wendcii «tnd oft lehr hwtnäckig;

Rino - Salbe
«rrfv.Kihidl.B« t«idteH. DoaeM.l,!9a.SL» .

Dankschreiben geben titfilcb du.

Fälschungen weife man xtsrflck.Zusammen,.: Wachs, Ol, Terpentin je 25.0,
Birkent. 3,(V Eigelb 20,0, Salicyl, Bor», je 1.0.

Zn naben ln den Apotheken.

Niederlage; Apotheke zu TlSrsheim.

♦ Alle Sämereien#
garantiert rein und keimfähig aus bewährter

Zuchtanstalt , empfiehlt
Franz Schichtei,

Untermainstrnße 20.

Kommunion - und
manden - Anziige

In sorgfältigster Ausführung aus besten deutschen Kammgarn-, Cheviot-,
Twill- und Drape-Stoffen Moderne 1ungehaltene Fassons , glockig und

tailliert . Bessere Qualitäten mit Seidenrevers gearbeitet.

In 12 Jünglings -Grössen fertig am Lager.

Konfirmanden -Anzüge
aus schwarzem gerippten Kammgarn yj  -von Qr. 9 Mk. *—•
aus schwarz , gerippt . Kammgarn bess . \i
Qual.. Weste m.weib. EinsatzGr .10 M. ! » •

I,

aus sehr haltbarem Cheviot in Twill- 1H -
bindung . Fass . m. Seidensp . Qr. 11 M. ' * »
aus gut . sch w.Diag.-Kammg., Weste m. IQ -
weiss .Eins.,Fass . m.Seidensp .Gr.tlM . IZ»

Kommunion-Anzüge
a. bess . schw . Diag.-Kammg. m. Seiden-
Spiegel , Weste m. weiss . Eins ., Qr . 10 M. LdL»
aus engl . Garn-Chev., Fass . m. Seiden - 1/i
Spiegel, Weste m. weiss . Eins., Qr. 10M. —
aus gut. schwarz . Drape -Qual., Fass . m. OQ 1
Seidensp .,Weste m. weiss .Eins., Qr. 10M. —
aus fein. schw . Kammg., Fass .m.Seiden - ‘J'J -
Spiegel , Weste m. weiss . Eins ., Gr . 10 M. OZi*

»>

1,

»»

ßerren-Jtnzüge,
Wngllngs- „
Burschen- „
Knaben- „
yerren-yosen

Jt  13 — bis 56.
Jt  10 .— bis 42.
Jt  8 .— bis 26.
Jt 2.25 bis 17.
Jt 2.50 bis 16.

feine
Maatzschneiderei

dosepb Wieners
Markt 25 MAINZ Markt 25,
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